
witboikriege recht unangenehm werden konnte. Bei den
übelberufenen Nhauas-hottentotten war etwa im Oktober
1893 ein deutscher Händler ermordet worden, die seitens
des Majors v. Zran^ois verlangte Auslieferung der Mörder
indessen bis jetzt unterblieben. Letzteres mit gutem Grunde,
denn der Kapitän war, wie wir später sehen werden, selbst
bei der Sache beteiligt gewesen. Dafür hatten die Khauas
dann Anfang 1894 noch die unter deutschem Schutz stehende
Betfchuanenanfiedlung Aais überfallen, ausgeplündert und
die Bewohner, soweit sie nicht niedergeschossen oder ge¬
flüchtet waren, als (Befangene weggeführt. An diesem
Raubzuge hatte sich auch eine Anzahl Gokhaser Hottentotten
beteiligt. Derartige Vorkommnisse legten den Gedanken
nahe, daß es Heit sei, unsere bisherige nominelle Herrschaft,
im Ramalande wenigstens, in eine tatsächliche umzuwandeln.
Überdies war sicher, daß witboi von seinen dortigen Stammes5
genossen fortgesetzt heimliche Unterstützung erhielt. Es
wurde daher zur tatsächlichen Aufrichtung der Schutz¬
herrschaft im Namalande geschritten. Major v. $ran?ois,
der am 12. Zebruar 1894 von seinem Kriegszug zurück¬
gekommen war, stimmte diesem Plan sofort zu. wir
verabredeten eine Teilung der Truppe, er sollte mit dem
einen Teil das westliche Namaland pazifizieren und zugleich
den immer noch trotzig im Seide stehenden witboi im
Schach halten, ich das östliche und zugleich die Khauas-
hottentotten bestrafen. Um während dieser auf lange
Monate berechneten Abwesenheit der Truppe von Windhuk
jeder Besorgnis für Öen Rücken enthoben zu sein, wurde
ferner beschlossen, den Baytveg, vor allem den an ihm
gelegenen wichtigen hereroplatz (Dtjimbingtve zu besetzen.
Unvermutet tauchten daher Mitte $ebruar plötzlich deutsche
Truppen an letztgenanntem Platze auf und ließen sich

unter Leutnant Schwabe — dort häuslich nieder. Daß
der dortige hererohäuptling Zacharias zu diesem Zuwachs
an seinem Platze ein freundliches Gesicht gemacht hätte,
sann ich nicht sagen. Ich war indessen persönlich mit¬
geritten und beruhigte ihn, so gut ich konnte. Mit einer
stärkeren Besatzung wurde ferner der Hafenplatz Swakop-
munö unter dem Leutnant (Eggers belegt und die Verbindung
zwischen diesem und (Dtjimbingtve durch die Unterstationen
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